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Alle Fotos auf dieser Seite wurden vor 
Ausbruch der Corona-Pandemie aufge-
nommen.

Kicken und gemeinsam Zeit verbringen
Vorfreude steigt auf das nächste Freundschaftsspiel der Lebenshilfe NRW und der SG L.O.K.

ine gewachsene Partner-
schaft übersteht auch 
schwierige Zeiten, die 

Verbindung bleibt bestehen. Seit 
18 Jahren findet jedes Jahr ein 
Freundschaftsspiel zwischen der 
Lebenshilfe NRW und der SG L.O.K. 
auf dem Sportplatz in Altenkleus-
heim statt. 

Nach dem Spiel wird gegrillt und 
man kommt miteinander ins Ge-
spräch. „Jedes Jahr sind mehr Zu-
schauer dabei. Das freut uns sehr“, 
sagt Barbara Glees, Wohnstätten-
leitung der Lebenshilfe Wohnen 
NRW gGmbH in Olpe. Im Lebenshil-
fe-Team stehen Bewohner/Nutzer 
und Mitarbeiter der Wohnstätten 
und ambulanten Dienste, teilwei-
se als Tandem auf dem Platz mit 
„fliegendem Wechsel“. Daher wird 
eine größere Anzahl an Trikots be-
nötigt, so Glees. „Wir haben eine 
inklusive Mannschaft.“

Beim jährlichen Gegenbesuch in 
den Einrichtungen der Lebenshilfe 
NRW im Kreis Olpe wird traditionell 

der Pokal mit neuer Inschrift über-
reicht, ein Wanderpokal. „Corona-
bedingt musste das Freundschafts-
spiel leider abgesagt werden. Aber 
wir schauen voller Vorfreude auf 
2021 und hoffen, dass das Spiel 
wieder stattfinden kann“, so Bar-
bara Glees weiter. Denn der Maler-
fachbetrieb Fleischer Sulaj aus Olpe 
hatte 500 Euro gespendet.

Von dieser Spende sollen neue 
Fußballtrikots gekauft werden. 
Barbara Glees: „Wir würden gerne 
einheitliche Trikots besorgen, auch 
wenn wir mit zwei verschiedenen 
Farben gerne den Gegner verwir-
ren. Das Geld reicht natürlich nicht 
für mindestens 20 Sätze. Daher 
würden wir uns sehr über weitere 
Spenden freuen.“ vw

E

Spendenübergabe in der Tagesstruktur der Schingerskuhle. Neben den Nutzern und Unternehmern mit dabei: 
Peter Müller, Vorsitzender Kreisverband der Lebenshilfe, und Sylvia Paul, Teamleitung der Tagesstruktur.

Spieler der Lebenshilfe NRW und der SG L.O.K. Fotos (3): Glees 

Siegbert Hengstebeck von der 
SG L.O.K. überreichte 2019 den 
Pokal an Kapitän Arndt Kittel-
mann. 

„Es ist mehr als ein Zugang ohne Stufen“
er Kreis Olpe macht einen 
großen Schritt zu mehr 
Barrierefreiheit. Als ers-

ter Kreis in Deutschland startet 
er eine regionale Wheelmap, eine 
eigene Online-Karte für barriere-
freie Orte. Wheelmap kommt aus 
dem Englischen und setzt sich aus 
„wheel“ für „Rad“ oder „auf Rä-
dern rollen“ und „map“ für „Karte“ 
oder „Stadtplan“ zusammen.

Mit der Wheelmap Pro Kreis Olpe 
ist es möglich, Informationen für 
Menschen mit ganz unterschiedli-
chen Behinderungen und Einschrän-
kungen zu sammeln. So können 
sich Menschen mit Bewegungsein-
schränkungen wie Rollstuhlfahrer, 
Personen mit Gehhilfen oder auch 
Eltern mit Kinderwagen darüber 
informieren, welche Orte ohne Stu-
fen zugänglich sind. Menschen mit 
Sehbeeinträchtigungen finden Orte 
mit Leitsystemen zur Orientierung. 
Menschen mit Lernschwierigkeiten 
oder Leseproblemen erfahren, wo 
es Informationen in leicht verständ-
licher Sprache gibt. Und hörbeein-
trächtigte Menschen finden heraus, 
an welchen Orten sie technische 
Hilfen für die Verständigung nutzen 

können. Jeder kann auf der Wheel-
map Pro Kreis Olpe auf einfache 
Weise barrierefreie Orte finden und 
selbst eintragen. 

Die Idee zur Wheelmap hatte In-
klusions-Aktivist Raúl Krauthausen. 
2010 entwickelte er gemeinsam mit 
dem gemeinnützigen Verein Sozi-
alhelden die Rollstuhlkarte Wheel-
map.org, auf der heute schon mehr 
als eine Million Orte weltweit einge-
tragen wurden. Mithilfe der neuen 
Wheelmap Pro können Städte und 

Gemeinden jetzt eine eigene Ver-
sion der Wheelmap erstellen und 
hierzu fast beliebig viele Kriterien 
zur Barrierefreiheit selbst festlegen. 

Barrieren abbauen

Das Team des Lebenshilfe-Pro-
jektes IKO (Inklusion im Kreis Olpe) 
gab die Anregung zu einer solchen 
Wheelmap Pro für den gesamten 
Kreis Olpe. „Die Karte soll darauf 
aufmerksam machen, dass Barrie-

refreiheit mehr ist als ein Zugang 
ohne Stufen. Sie soll zeigen, dass 
Barrieren mit einfachen Mitteln 
abgebaut werden können und Lust 
machen, sich für barrierefreie Orte 
einzusetzen“, sagt Teamleitung 
Anna Elberg.

Die Karte ist unter https://kreisol 
pe.wheelmap.pro abrufbar. Mehr 
zum Projekt und zu den Möglich-
keiten, sich zu beteiligen, gibt es 
unter https://www.kreis-olpe.de/
wheelmap ae

D

Neue Wheelmap-Botschafter freuen sich auf ihren Einsatz. Foto: Sylvia Müller

Besonderes 
neues 
Zuhause
Seit mehr als einem Jahr genie-
ßen die Bewohner und WG-Nut-
zer die Wohlfühlatmosphäre im 
Neubau der Lebenshilfe NRW, An 
der Schingerskuhle in Olpe (Wir 
berichteten in Ausgabe 4/2020). 
Im Folgenden kommen die Da-
men und Herren selbst zu Wort 
und geben einen Überblick, was 
das neue Zuhause für sie so be-
sonders macht.

Und die Nutzer der Tagesstruk-
tur erfreuen sich nach dem Um-
zug in die Schingerskuhle vor 
allem an einem eigenen Zugang 
zur Terrasse mit Garten. Und ha-
ben dies im vergangenen Som-
mer genossen.

INHALT

n Herne/NRW
„Die Menschen müssen eine Auf-
gabe haben“: Franz Müntefering 
war 33 Jahre als Abgeordneter im 
Deutschen Bundestag in der akti-
ven Politik tätig. Auch heute noch 
ist der 80-Jährige gesellschafts- 
politisch sehr engagiert. Lesen Sie 
mehr im Interview auf

 •• Seite 2

Wenn Sie die Arbeit der Lebenshilfe 
im Kreis Olpe unterstützen wollen, 
überweisen Sie eine Spende auf 
folgende Konten:

Sparkasse Olpe-Drolshagen-Wenden 
IBAN: DE26 4625 0049 0000 0008 77

Volksbank Olpe-Wenden-Drolshagen 
IBAN: DE72 4626 1822 0006 6552 01 

Lebenshilfe01 Olpe
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Besondere Bank mit eindeutiger Botschaft 
Bitte einmal Platz nehmen und besondere Einblicke in die Lebenswelt des Gegenübers erhalten

ine neue Parkbank, die 
rechts keine Sitzfläche hat 
und die auf der Rückenleh-

ne die Aufschrift trägt: „Kein Platz 
für Ausgrenzung“. So lautet auch 
das Motto eines Projekts im Rah-
men von „Kultur ohne Barrieren“ in 
der Lebenshilfe Heinsberg. Die be-
sondere Bank mit der eindeutigen 
Botschaft wird in der Schreinerei 
der DeinWerk gGmbH, Werkstatt 
für Menschen mit psychischer Be-
hinderung in Oberbruch, herge-
stellt.

Die Bank wird durch Unterstüt-
zung des Kreises Heinsberg und des 
Landesförderprojekts „NRWelt-
offen“ momentan kostenlos an 
20 Schulen im Kreis Heinsberg ver-
teilt und soll als Raumobjekt und 
Diskussionsgrundlage dienen, um 
sich mit der Lebenswelt der Mit-
menschen auseinanderzusetzen. 
„Wir arbeiten mit politischen Kur-
sen, Demokratie-AGs oder Kunst-
klassen zusammen und bieten den 
Schülern den Austausch mit Men-
schen mit Behinderung an, um Ein-
blicke in das Leben des Gegenübers 
zu erhalten“, sagt Projektleiter Ge-
org Kohlen.

„Aufgrund von Corona werden 
wir diese Diskussionen zunächst 
durch Videokonferenzen mit den 
Schülern realisieren. Zudem wollen 
wir jeder Kommune des Kreises eine 
Bank offiziell überreichen.“ Parallel 
fand eine Fotoaktion mit Menschen 
aus der Region statt, die aufgrund 
ihrer Arbeit oder ihrer Lebenssitua-
tion entweder nicht im Mittelpunkt 
der Gesellschaft stehen oder be-
sondere Verantwortung für die Ge-
sellschaft haben. 

60-seitiger Bildband 
geplant

Eine Projektgruppe der Lebens-
hilfe Heinsberg reiste mit dem 
Kölner Fotografen Matthias Jung 
durch den Kreis Heinsberg und 

ging der Frage nach, wie und wo 
Ausgrenzung stattfindet. Völlig 
unterschiedliche Menschen wur-
den gebeten, auf der Bank Platz 
zu nehmen und sich ablichten zu 
lassen: Menschen mit und ohne 
Behinderung, ein Ehepaar im Hos-
piz, eine Zirkusfamilie, ein Flücht-

ling, eine Kundin der Tafel, ein 
Bestatter und viele mehr werden 
in einem 60-seitigen Bildband vor-
gestellt und sind gleichzeitig mit ei-
nem kurzen Statement zum Thema 
vertreten. Die dort gesammelten 
Aussagen sind klare Bekenntnisse 
gegen Vorurteile, Ablehnung und 

Ausgrenzung. Sie geben Einblicke 
in die vielfältigen kleinen und gro-
ßen Welten der Region. Die Publi-
kation wird voraussichtlich im Janu-
ar 2021 erscheinen. Außerdem ist 
eine Wanderausstellung mit Groß-
fotos geplant. Ein Film über das 
Projekt ist auf youtube abrufbar: 

https://youtu.be/FXxNKp9d9qU. 
Die Bank ist käuflich erwerbbar, 
ca. 180cm lang, aus wetterfestem, 
geöltem Lärchenholz. Selbstkos-
tenpreis 350 Euro (inkl. Mwst., zzgl. 
50 Euro Versand). Mehr Infos unter 
https: / /www.lebenshilfe -heins 
berg.de/

E

Heinz Küppers-Schilling alias Travestiekünstlerin Henriette von Küp-
persbusch. Sein Statement: „Hinter jeder Maske steckt ein Mensch.“ 

Zirkus Regenbogen: „Ausgrenzung zeigt Angst vor dem Fremden. 
Diese Reaktion erleben auch Familien wie wir, die berufsbedingt im-
mer auf Reisen sind.” Fotos (4): Matthias Jung

Schüler des Carolus-Magnus-Gymnasiums in Übach-Palenberg wäh-
rend der Videokonferenz mit einem inklusiven Team der Lebenshilfe 
Heinsberg

Landrat Stephan Pusch, Schirmherr der Fotoaktion: „Das Medikament 
heißt Solidarität und nicht Ausgrenzung.”

eschäftiges Arbeiten in den 
Werkstätten der Lebenshil-
fe Wuppertal: Viele unter-

schiedliche Aufträge werden hier 
von den Mitarbeitern erledigt. Für 
jeden gibt es dabei eine geeigne-
te Aufgabe, die den individuellen 
Fähigkeiten angemessen ist, för-
dert und das Gefühl vermittelt, 
gebraucht zu werden – das ist ein 
gutes Gefühl.

Die V-Car-Tech GmbH, ein Un-
ternehmen der Vorwerk & Sohn 
Gruppe, lässt in der Lebenshilfe-
Werkstatt an der Hauptstraße ei-
nen Mund-Nasen-Schutz aus einem 
transparenten Elastomer verkaufs-
fertig verpacken. Der Clou der Mas-
ke: Sie ist wiederverwendbar und 
das Gesicht ist zu sehen. Doch be-
vor die Schutzmaske in den Verkauf 
kommt, müssen die Mitarbeiter die 
Filter der Maske aus dem bereitge-
stellten Material ausstanzen und 
das Kopfband konfektionieren. Für 
jedes Verkaufsprodukt werden Fil-
ter und Ersatzfilter abgezählt und 
die Bedienungsanleitung hinzu-
gefügt, bevor die Produkte nach 
nochmaliger Kontrolle verpackt 
werden. Acht Mitarbeiter sind 
durch diesen Auftrag beschäftigt. 

Desweiteren werden in der Werk-
statt an der Hauptstraße etwa 200 
Artikel rund um das Aquarium für 

die Firma Mako GmbH verpackt. Das 
sind beispielsweise Glasbehälter für 
Wasserpflanzen oder Blasenzähler, 
die die CO2-Zufuhr überwachen. 
Damit die Produkte sicher und ge-
schützt sind, werden sie auf geeig-
netem Karton mit Folie als Vakuum 
und dann bruchsicher verpackt. 
„Wir haben uns zusammen mit un-
serem Kunden sehr gut überlegt, 
wie wir diese Produkte am besten 
verpacken“, berichtet Werkstatt-
leiter Rainer Speker. Das habe das 
Unternehmen überzeugt, den Auf-
trag an die Lebenshilfe zu verge-

ben. In der Seifenwerkstatt an der 
Heidestraße duftet es nach frischer 
Meeresbrise, wenn die Mitarbeiter 
die neue Haarseife der Lebenshil-
fe herstellen. Haare waschen ohne 
Shampoo aus Plastikflaschen – das 
steckt hinter der Idee der dezent 
duftenden Haarseife für Mann und 
Frau. Die 50-Gramm-Blockseife be-
steht aus 70 Prozent Oliven- und 
30 Prozent Kokosöl. Außerdem hat 
das Produkt einen Conditioner in-
klusive und garantiert damit leich-
tes Kämmen. Verpackt in einem 
plastikfreien Jute-Beutel kostet die 
vegane Seife 3,60 Euro. al

Gesichtsmaske und Haarseife 
In den Werkstätten der Lebenshilfe werden diverse Aufträge erledigt

G

Die neue umweltfreundliche 
Haarseife der Lebenshilfe 
Wuppertal 
 Foto: Stephanie Ramsel

Michael Decker verpackt den 
Mund-Nasen-Schutz in der 
Lebenshilfe-Werkstatt. 
 Foto: Stefan Finke

Pionier der Inklusion 
Nachruf auf Lebenshilfe-Urgestein Horst Bessel
r r war Gründungsmitglied 

der Lebenshilfe Kreis Vier-
sen und ihr langjähriger 

Vorsitzender. Bis heute wurden ins-
gesamt mehr als 1 500 neue Mitglie-
der in den Verein aufgenommen. 
Aktuell hat der Verein mehr als 700 
Mitglieder und ist damit einer der 
erfolgreichsten innerhalb der Bun-
desvereinigung Lebenshilfe. Ohne 
das unermüdliche und nachhaltige 
Engagement von Horst Bessel wäre 
dieser Erfolg unmöglich gewesen.

„Sein herausragender Einsatz für 
die Lebenshilfe Kreis Viersen e. V. 
war wegweisend. Als Pionier, im 
Einsatz für die Belange von Men-
schen mit geistiger Behinderung 
und deren Angehörigen, und als 
Antreiber der Inklusion, sind ihm 
viele junge Eltern unendlich dank-
bar“, sagte Michael Behrendt, Ge-
schäftsführer der Lebenshilfe Kreis 
Viersen. Im August 2020 ist Horst 
Bessel nach schwerer Erkrankung 
im Alter von 89 Jahren verstorben.

Insbesondere seinem Engage-
ment ist es zu verdanken, dass die 
erste Wohnstätte der Lebenshil-
fe auf der Bergstraße in Süchteln 
errichtet wurde. Diese bildet bis 
heute den Kern des Lebenshilfe-
Wohnangebots im Kreis Viersen 
und diente als Beispiel für alle fol-
genden Häuser. Diese Wohnstätten 

sind immer mitten in den Ortschaf-
ten und mitten in der jeweiligen 
Gemeinde fest verankert. 

Und dieser Prozess der Inklusion 
wird von den Menschen im Vor-
stand, die durch Horst Bessel für 
die Sache begeistert wurden, wei-
ter fortgeführt. So haben mittler-
weile mehr als 370 Menschen eine 
Heimat in unterschiedlichen Wohn-
formen gefunden. Zum Spatenstich 
oder zur Grundsteinlegung hatte 
Horst Bessel eine Grundsteinurkun-
de erstellt und Wünsche von zu-
künftigen Bewohnern und Mitglie-
dern gesammelt. Gemeinsam mit 
den Hausgrundrissen wurden sie im 
Grundstein einbetoniert. Nur eine 
von vielen schönen Geschichten, 
die von Horst Bessel in Erinnerung 
bleiben werden. cr/vw 

E

Horst Bessel Foto: privat

Lebenshilfe03 Allgemein
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Selbstbewusst auf dem Weg zum Bürgermeister
Mit dem Projekt „Viersen für Alle“ Barrieren abbauen / Menschen mit Behinderung als Experten unterwegs
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Gewinnerin Räuberland
Über zwei Übernachtungen mit Halb-

pension im Doppelzimmer im Wert von 
350 Euro darf sich Gabriele Lutomski aus 
Herne freuen. Die Lebenshilfe journal-

Redaktion gratuliert der Gewinnerin sehr 
herzlich. Der Gutschein wird per Post 

zugestellt. Zu diesem Zweck werden Ihre 
Adressdaten einmalig dem Hotel/der 

Region zum Versand übermittelt.

D

Fo
to

: 

IHRE ANSPRECHPARTNER
Die Kontaktdaten der Ansprech-
partner der Lebenshilfe vor Ort 
finden�Sie�auf�der�Titelseite.

as sind wir!“ Eva Lipka hält 
Kempens damaligen Bür-
germeister Volker Rübo 

beim Stadtfest in Kempen ihr Han-
dy hin und zeigt ihm, was sie mit 
dem Projekt „Viersen für Alle“ auf 
Instagram� umsetzt.� „Ich� war� sehr�
aufgeregt, auf den Bürgermeister 
zuzugehen�und� ihn�anzusprechen.�
Ich habe ihn gefragt, ob er ,Viersen 
für�Alle’�kennt“,�sagt�die�28-Jährige.

Mutig und selbstbewusst ist Eva 
Lipka durch „Viersen für Alle“, ein 
Projekt der Lebenshilfe Kreis Vier-
sen, geworden. Gemeinsam mit 
Projektleiter André Sole-Bergers 
und vier weiteren Menschen mit 
Behinderung, die als Experten da-
bei sind, wurde in den vergange-
nen zwei Jahren mehr Teilhabe für 
Menschen im Kreis Viersen erreicht. 
Dabei sind die Experten in der Stadt 
unterwegs und schauen, wo Barrie-
ren für Menschen mit Behinderung 
bestehen. „Die größte Hürde sind 
Barrieren im Kopf. Wenn die verän-
dert werden, ändert sich auch die 
Haltung“, sagt André Sole-Bergers. 

Mit jungen Menschen 
in Kontakt kommen

Genau deshalb hat das Team 
den Instagram-Kanal „Viersen für 
Alle“ aufgebaut. „Viele junge Leu-
te sind dort unterwegs und es gibt 
die Gelegenheit, mit jungen Men-
schen in Kontakt zu kommen und 
so schon früh mögliche Barrieren 
in den Köpfen abzubauen.“ And-
ré Sole-Bergers fotografiert selbst 
und dreht die Videos, die dann auf 

dem Instagram-Kanal zu sehen sind. 
Rausgehen, mit den Leuten spre-
chen, Kooperationen eingehen, 
Dinge verändern. Ein einfaches Prin-
zip, dass das Team von „Viersen für 

Alle“ perfekt umsetzt. Bestes Bei-
spiel ist „die Klingel“. Geschäfte aus 
dem Kreis Viersen, die eine Treppe 
im Eingangsbereich haben, können 
kostenlos eine Klingel bekommen. 
Menschen im Rollstuhl, Eltern mit 
Kinderwagen oder Menschen mit 
einer Sehbehinderung machen sich 
mit dieser Funkklingel vor einem 
Geschäft mit Barriere bemerkbar 
und erhalten Unterstützung.

Auch der Kontakt zu Hammans 
Freizeit in Süchteln war erfolgreich. 
Geschäftsführer Adolf Hammans 
verleiht neben Booten und Fahrrä-
dern mittlerweile auch ein Rollfiets, 

ein Rad für Rollstuhlfahrer, und ein 
Boot für Menschen mit Behinde-
rung. Außerdem wird Bogenschie-
ßen für Rollstuhlfahrer angeboten. 
Über die Erfolge wird auf Insta-
gram berichtet.

„Wir wollen mitreißen“

Neben Freizeitanbietern und Ge-
schäften bestehen Kooperationen 
mit Unternehmen, der VHS, der 
Stadtbücherei und Schulen: „Am 
besten finde ich es, wenn wir in 
der Schule sind und den Schülern 
erklären, was Inklusion bedeutet“, 

sagt Eva Lipka. Seit August 2020 
läuft eine Kooperation mit der 
Rupert-Neudeck-Gesamtschule in 
Tönisvorst. André Sole-Bergers: „20 
Schüler haben sich für unser Projekt 
„Viersen für Alle“ entschieden. Das 
ist toll.“ Über Bilder, Videos, Zitate 
kommen Menschen mit Behinde-
rung bei Instagram zu Wort. „Wir 
wollen mitreißen. Die Ideen, die wir 
haben, sind leicht umzusetzen. Jun-
ge Menschen kommen nicht über 
Google zu einem Träger, sondern 
lassen sich bei Instagram inspirie-
ren und sehen, was die bei ‚Viersen 
für Alle‘ machen, ist cool.“ vw

Hammans�Freizeit�hat�ein�tolles�neues�Boot�im�Programm.� Fotos�(3):�André�Sole-Bergers

Gewinnen Sie eine Reise ins Wanderparadies 
Surselva in Graubünden in der Schweiz

Großes Gewinnspiel

as Wanderparadies am 
Rhein: Mit mehr als 1 200 
Kilometern gut ausge-

schilderten Wanderwegen und 
-pfaden,� einer� Vielzahl� an� The-
menwegen und zahlreichen wei-
teren Wandererlebnissen sowie 
Handy-Safari ist die Surselva in 
Graubünden in der Schweiz zwi-
schen der Rheinquelle und der 
Rheinschlucht ein besonderes 
Wandermekka.

Von gemütlich leichten Wande-
rungen, über ausgedehnte Trek-
king-Touren bis hin zum Weit-
wandern – in der faszinierenden 
Berg- und Naturlandschaft ist al-
les möglich. 

Ab der kommenden Wander-
saison bietet die Surselva einen 
einzigartigen Service. Wanderer 
können moderne und funktiona-
le Wanderausrüstung im Best of 
Wandern-Testcenter in der Tourist- 
info in Obersaxen kostenlos für 
einen Tag ausleihen. Von Schnee-
schuhen, Rucksäcken, Kindertra-
gen, Ferngläsern über Wanderja-

Gewinnen Sie zwei Übernach-
tungen für zwei Personen in der 
Juniorsuite inklusive Halbpension 
(Frühstück�und�Drei-Gänge-Menü- 
Dinner)� in� der� Alpenlodge� Val�
Gronda� Obersaxen. Der Gut-
schein beinhaltet darüber hinaus 
einen Tag freien Eintritt in den 
Wellnessbereich, ein Begrüßungs-
getränk am Anreisetag sowie ei-
nen kostenlosen Parkplatz. Der 
Gutschein hat einen Gesamtwert 
von ca. 640 Euro, je nach Saison.

Senden Sie uns eine E-Mail mit 
dem Betreff „Gewinnspiel Sur-
selva� Graubünden“� bis� 13.� April 
2021 an gewinnspiel@lebenshilfe- 
nrw.de oder eine Karte/Brief 
per Post an Lebenshilfe NRW, 
Kennwort: „Gewinnspiel Sursel-
va Graubünden“, Abtstraße 21, 
50354 Hürth. Der Gewinner wird 
nach Ende des Einsendeschlusses 
unter allen Einsendungen gezo-
gen und per Post informiert. Aus-
geschlossen vom Gewinnspiel sind 
alle Mitarbeiter der Lebenshilfe 
NRW und der Orts- und Kreisver-
einigungen. vw

D
cken, Trekkingstöcke, Wanderstab 
Gemse bis hin zu Spikes und einem 
Outdoor-Minirock Warmini. Alle 
Infos unter www.best-of-wandern.
de

Die Alpenlodge Val Gronda 
im Herzen von Obersaxen

In der Nähe des Best of Wandern-
Testcenters liegt die Alpenlodge 
Val Gronda, umgeben von einer 
atemberaubend schönen und un-
berührten Landschaft im Herzen 

von Obersaxen. In den 22 gemüt-
lich eingerichteten Zimmern, Suiten 
und Ferienwohnungen und dem 
1 000 m2 großen Spa- und Well-
nessbereich kann man die Seele 
baumeln lassen und vom Alltag 
abschalten. Am Abend empfängt 
der Küchenchef des Hauses die 
Gäste mit seinem Team in den ge-
mütlichen „Walserstuben“. Die 
abwechslungsreiche Speisekarte 
bietet lokale sowie internationale 
Köstlichkeiten, gefolgt von einem 
Digestiv an der Kaminbar. 

Gemütliche Atmosphäre: die Alpenlodge-Kaminbar 

Val�Frisal� Foto:�Surselva�Tourismus�AG

Die�Alpenlodge-Junior-Suite� Fotos�(2):�Alpenlodge�Val�Gronda

Der Instagram-KanalEngagiertes�Team

Hohe Priorität
Die ersten Impfungen gegen 

das Coronavirus laufen seit Ende 
Dezember in den Alten- und Pfle-
geeinrichtungen. In einer Rechts-
verordnung des Bundesgesund-
heitsministeriums wurde nun 
festgelegt, welche Risikogruppen 
wann mit dem Covid-19-Impfstoff 
geimpft werden. Menschen mit 
geistiger Behinderung sowie Per-
sonen mit Trisomie 21 sind – un-
abhängig von der Wohnform, in 
der sie leben – in der zweiten Prio-
ritätsstufe (hohe Priorität) aufge-
führt. Informationen in Leichter 
Sprache zum Impfen gibt es unter  
https://www.lebenshilfe.de/index.
php?id=764
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